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Gemeinde Reken 
 

72. Änderung des Flächennutzungsplans im Bereich 
„Freizeitanlagen“, Ortsteil Groß Reken 

 
=============================================================== 
Rechtsgrundlagen 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
1. Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 

2017 (BGBl. I S. 3634) 
 
2. Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung 

- BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I 
S. 3786) 

 
3. Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des 

Planinhalts (Planzeichenverordnung 1990 - PlanzV 90) vom 18. Dezember 1990 
(BGBl. I S. 1057), zuletzt geändert durch Gesetz vom 4. Mai 2017 (BGBl. I S. 1509) 

 
4. Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der Fassung 

der Bekanntmachung vom 14. Juli 1994 (GV. NRW. 1994 S. 666), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 18. Dezember 2018 (GV.NRW. 2018 S. 759) 

 
 
=============================================================== 
Änderungsbestandteile 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

Lfd. Nr. bisherige Darstellung neue Darstellung 
1 Grünfläche Sportplatz sonstiges Sondergebiet (SO) Sport 
2 Grünfläche Sportplatz sonstiges Sondergebiet (SO) Sport 
3 sonstiges Sondergebiet (SO) 

Tennis- und Squashhalle 
sonstiges Sondergebiet (SO) Sport 

4 Grünfläche Sportplatz Grünfläche Freizeit- und Erholungs- 
anlagen und Wald 

5 Grünfläche Sportplatz sonstiges Sondergebiet (SO) Musik 
6 Grünfläche Sportplatz sonstiges Sondergebiet (SO) 

Tennis 
7 Grünfläche Freibad sonstiges Sondergebiet (SO) 

Kindertagesstätte (KiTa) 
8 Grünfläche Freibad sonstiges Sondergebiet (SO) Frei- 

und Hallenbad 
9 Grünfläche Freibad Fläche für die Landwirtschaft 
10 Grünfläche Freibad Grünfläche Wohnmobilstellplatz 
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=============================================================== 
Zeichnerische Festsetzungen 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
1. Art der baulichen Nutzung 
 

 sonstiges Sondergebiet (§ 11 BauNVO) mit 
Zweckbestimmung: 

 
Frei- und Hallenbad   Frei- und Hallenbad 
 
Sport     Sportanlagen 
 
KiTa     Kindertagesstätte 
 
Musik     musikalische Bildung und Freizeit 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
2. Grünflächen 
 

    (öffentliche) Grünfläche mit Zweckbestimmung 
 

    Freibad 
 

    Sportplatz 
 
Freizeit- und Erholungsanlagen Parkanlage (Freizeit- und Sportanlage) 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
3. Flächen für die Landwirtschaft und Wald 
 

    Fläche für die Landwirtschaft 
 

    Wald 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
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4. Sonstige Planzeichen 
 

    oberirdische Stromleitung mit Schutzstreifen 
 

  unterirdische Gashochdruckleitung mit Schutz- 
       G     streifen 
 

    Richtfunkstrecke mit Bezeichnung und Schutz- 
streifen 

 
   Grenze des räumlichen Geltungsbereiches 

 
 
=============================================================== 
Hinweise 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Wenn bei Bodeneingriffen Bodendenkmäler (kulturgeschichtliche Bodenfunde, d. h. 
Mauerwerk, Einzelfunde, aber auch Veränderungen oder Verfärbungen in der natürli-
chen Bodenbeschaffenheit) oder paläontologische Objekte entdeckt werden, ist nach 
den §§ 15 und 16 des Denkmalschutzgesetzes (DSchG NRW) die Entdeckung 
unverzüglich der Gemeinde und dem Landschaftsverband Westfalen-Lippe, Archäo-
logie für Westfalen, Außenstelle Münster, An den Speichern 7, 48157 Münster, Tel.: 
(02 51) 5 91 89 11, anzuzeigen und die Entdeckungsstätte mindestens 3 Werktage in 
unverändertem Zustand zu erhalten. 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Bei dem Plangebiet handelt es sich teilweise um ein festgestelltes Bombenabwurfge-
biet aus dem 2. Weltkrieg. Trotz erfolgter Untersuchungen kann das Vorkommen von 
Kampfmitteln nicht ausgeschlossen werden. Bei entsprechenden Funden bzw. Ver-
dachtsmomenten ist der Kampfmittelräumdienst über das Ordnungsamt der Gemeinde 
Reken und / oder die Polizei schnellstmöglich zu informieren. 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Das Plangebiet liegt über verliehenen Bergwerksfeldern. Die Bergrechteinhaber 
wurden an der Planung beteiligt. Bisher ist kein Bergbau umgegangen. Derzeit liegen 
für den Geltungsbereich dieser Flächennutzungsplanänderung keine konkreten 
Absichten zur Durchführung bergbaulicher Tätigkeiten vor. 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Am Nordrand des Plangebiets befindet sich eine Gashochdruckleitung. Bei allen 
Maßnahmen im Einflussbereich der Leitung sind die Schutzanweisungen, die bei der 
Gemeinde eingesehen werden können, zu beachten. 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Über den Nordwesten des Geltungsbereichs der 72. Änderung des Flächennutzungs-
plans verläuft in einem vertikalen Korridor von 75 m und 105 m über Grund die 
Richtfunkstrecke 305530489 der Telefónica Germany GmbH & Co. OHG. Sie ist im 
Plan mit ihren horizontalen Schutzstreifen nachrichtlich eingetragen. 
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=============================================================== 
Aufstellungsverfahren 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Diese Flächennutzungsplanänderung ist durch Beschluss des Planungsausschusses 
der Gemeinde Reken vom 5. September 2018 gemäß § 2 BauGB aufgestellt worden. 
 
Reken, 5. September 2018 
 
 
 
______________       _______________ 
Manuel Deitert       Elsbeth Föcker 
Bürgermeister       Schriftführerin 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Die ortsübliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses der 72. Änderung des 
Flächennutzungsplans der Gemeinde Reken im Bereich „Freizeitanlagen“, Ortsteil 
Groß Reken, erfolgte am 13. September 2018 im Amtsblatt der Gemeinde Reken. 
 
Reken, 13. September 2018     Der Bürgermeister 
         im Auftrag 
 
 
         _______________ 
         Wolfgang Kemper 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Die Unterrichtung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB über diese geplante 72. 
Änderung des Flächennutzungsplans im Bereich „Freizeitanlagen“, Ortsteil Groß 
Reken (Stand: 15.08.2018), fand nach öffentlicher Bekanntmachung am 13. Septem-
ber 2018 in Form der öffentlichen Darlegung der Ziele und Zwecke der Planung durch 
Auslegung der Planunterlagen in der Zeit vom 21. September bis 22. Oktober 2018 
statt. Parallel zur Auslegung der Unterlagen waren diese auch im Internet unter 
www.reken.de und hier unter „Wirtschaft & Wohnen“, „Bauleitplanung“ einsehbar. Sie 
waren auch über das vorläufige Portal des Landes NRW unter www.uvp.nrw.de 
erreichbar. 
 
Reken, 5. November 2018      Der Bürgermeister 
         im Auftrag 
 
 
         _______________ 
         Wolfgang Kemper 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
  

http://www.reken.de/
http://www.uvp.nrw.de/
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Mit Schreiben vom 10. September 2018 sind die Behörden und sonstigen Träger 
öffentlicher Belange, die von der Planung berührt sein könnten, gemäß § 4 Abs. 1 
BauGB über die beabsichtigte 72. Änderung des Flächennutzungsplans im Bereich 
„Freizeitanlagen“, Ortsteil Groß Reken (Stand: 15.08.2018), unterrichtet worden. 
Gleichzeitig ist die Abstimmung mit den Nachbarkommunen gemäß § 2 Abs. 2 BauGB 
eingeleitet worden. 
 
Reken, 10. September 2018     Der Bürgermeister 
         im Auftrag 
 
 
         _______________ 
         Wolfgang Kemper 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Der Planungsausschuss der Gemeinde Reken hat in seiner Sitzung am 5. Dezember 
2018 beschlossen, den Entwurf der 72. Änderung des Flächennutzungsplans im 
Bereich „Freizeitanlagen“, Ortsteil Groß Reken (Stand: 09.11.2018), mit der Begrün-
dung, dem Umweltbericht und den umweltrelevanten Stellungnahmen und Infor-
mationen gemäß § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich auszulegen. 
 
Reken, 5. Dezember 2018 
 
 
 
______________       ______________ 
Manuel Deitert       Elsbeth Föcker 
Bürgermeister       Schriftführerin 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Mit Schreiben vom 17. Dezember 2018 sind die Behörden und sonstigen Träger 
öffentlicher Belange, die von der Planung betroffen sein könnten, gemäß § 4 Abs. 2 
BauGB zur Abgabe von Stellungnahmen zum Entwurf der 72. Änderung des 
Flächennutzungsplans (Stand: 09.11.2018) aufgefordert worden. Ebenfalls wurde die 
weitere Abstimmung mit den Nachbarkommunen eingeleitet. 
 
Reken, 17. Dezember 2018     Der Bürgermeister 
         im Auftrag 
 
 
         _______________ 
         Elsbeth Föcker 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
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Die öffentliche Auslegung des Entwurfs der 72. Änderung des Flächennutzungsplans 
im Bereich „Freizeitanlagen“, Ortsteil Groß Reken (Stand: 09.11.2018), gemäß § 3 
Abs. 2 BauGB hat nach ortsüblicher Bekanntmachung am 21. Dezember 2018 in der 
Zeit vom 2. Januar 2019 bis 1. Februar 2019 stattgefunden. Parallel dazu wurden die 
Unterlagen unter https://www.reken.de und hier unter „Wirtschaft & Wohnen“, 
„Bauleitplanung“ bereitgestellt. Sie waren auch über das UVP-Portal unter 
https://www.uvp-verbund.de/nw erreichbar. 
 
Reken, 4. Februar 2019      Der Bürgermeister 
         im Auftrag 
 
 
         _______________ 
         Wolfgang Kemper 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Der Planungsausschuss der Gemeinde Reken hat in seiner Sitzung am 21. März 2019 
beschlossen, den geänderten Entwurf der 72. Änderung des Flächennutzungsplans 
im Bereich „Freizeitanlagen“, Ortsteil Groß Reken (Stand: 07.03.2019), mit der 
Begründung, dem Umweltbericht und den umweltrelevanten Stellungnahmen und 
Informationen gemäß §§ 3 Abs. 2 und 4a Abs. 3 BauGB erneut öffentlich auszulegen. 
 
Reken, 21. März 2019 
 
 
 
______________       ______________ 
Manuel Deitert       Elsbeth Föcker 
Bürgermeister       Schriftführerin 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Mit Schreiben vom 00. März 2019 sind die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher 
Belange, die von der Planung betroffen sein könnten, gemäß § 4 Abs. 2 in Verbindung 
mit § 4a Abs. 3 BauGB erneut zur Abgabe von Stellungnahmen zum geänderten 
Entwurf der 72. Änderung des Flächennutzungsplans (Stand: 07.03.2019) aufgefor-
dert worden. Ebenfalls wurde die weitere Abstimmung mit den Nachbarkommunen 
eingeleitet. 
 
Reken, 00. März 2019      Der Bürgermeister 
         im Auftrag 
 
 
         _______________ 
         Wolfgang Kemper 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
  

https://www.reken.de/
https://www.uvp-verbund.de/
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Die erneute öffentliche Auslegung des geänderten Entwurfs der 72. Änderung des 
Flächennutzungsplans im Bereich „Freizeitanlagen“, Ortsteil Groß Reken (Stand: 
07.03.2019), gemäß § 3 Abs. 2 BauGB hat nach ortsüblicher Bekanntmachung am 00. 
März 2019 in der Zeit vom 00. April bis 00. Mai 2019 stattgefunden. Parallel dazu 
wurden die Unterlagen unter https://www.reken.de und hier unter „Wirtschaft & 
Wohnen“, „Bauleitplanung“ bereitgestellt. Sie waren auch über das UVP-Portal unter 
https://www.uvp-verbund.de/nw erreichbar. 
 
Reken, 00. Mai 2019      Der Bürgermeister 
         im Auftrag 
 
 
         _______________ 
         Wolfgang Kemper 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Der Rat der Gemeinde Reken hat in seiner Sitzung am 00. Mai 2019 für diese 72. 
Änderung des Flächennutzungsplans den Feststellungsbeschluss gefasst und die 
Begründung nebst Umweltbericht beschlossen, nachdem zuvor die Abwägung der 
öffentlichen und privaten Belange gegeneinander und untereinander durchgeführt 
wurde. 
 
Reken, 00. Mai 2019 
 
 
 
______________       _________________ 
Manuel Deitert       Annegret Kemper 
Bürgermeister       Schriftführerin 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Diese 72. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Reken im Bereich 
„Freizeitanlagen“, Ortsteil Groß Reken, ist mit Verfügung vom 00.00.2019 genehmigt 
worden. 
 
Münster, 00. 00.2019     Bezirksregierung Münster 
Az.:        im Auftrag 
 
         
 
        _____________________ 
         
------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
  

https://www.reken.de/
https://www.uvp-verbund.de/
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Die Genehmigung sowie Ort und Zeit der Möglichkeit der Einsichtnahme in die 72. 
Änderung des Flächennutzungsplans sind am 00. Juli 2019 ortsüblich im Amtsblatt der 
Gemeinde Reken bekannt gemacht worden. Mit dem Tage dieser Bekanntmachung 
ist die 72. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Reken im Bereich 
„Freizeitanlagen“, Ortsteil Groß Reken, rechtswirksam geworden. Mit der Rechtswirk-
samkeit sind die Planunterlagen (Planzeichnung, Begründung, Umweltbericht, 
zusammenfassende Erklärung) gemäß § 6a BauGB im Internet unter 
https://www.reken.de bereitgestellt worden. Sie sind auch über das UVP-Portal unter 
https://www.uvp-verbund.de/nw erreichbar. 
 
Reken, 00. Juli 2019 
 
 
 
         _______________ 
         Manuel Deitert 
         Bürgermeister 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

https://www.reken.de/
https://www.uvp-verbund.de/nw
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Gemeinde Reken 
 

72. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Reken im Bereich 
„Freizeitanlagen“, Ortsteil Groß Reken 

 
B e g r ü n d u n g   -   E  N  T  W  U  R  F   7 .  M ä r z  2 0 1 9  

 
Der Rat der Gemeinde Reken hat in seiner Sitzung am 00. Mai 2019 für die 72. Änderung 
des Flächennutzungsplans der Gemeinde Reken im Bereich „Dorstener Straße“, Ortsteil 
Groß Reken, nach Durchführung des Aufstellungsverfahrens gemäß den Vorschriften 
des Baugesetzbuches (BauGB) den Feststellungsbeschluss gefasst und diese 
Begründung, der der Umweltbericht zur 72. Änderung des Flächennutzungsplans als 
Anlage beigefügt ist, beschlossen. 
 
 
 
1. Lage des Plangebiets 
 
Der räumliche Geltungsbereich der 72. Änderung des Flächennutzungsplans liegt süd-
östlich des Ortskerns von Groß Reken und hier südlich der Straße „Berge“ und nord-
östlich der Ludgeristraße und hat eine Größe von ca. 17,5 ha (siehe Abbildung 1).Im Plan 
ist der räumliche Geltungsbereich durch eine unterbrochene schwarze Linie gekenn-
zeichnet. 
 
 
 
2. Planungsanlass und –konzept 
 
In den 70er Jahren des letzten Jahrhunderts sind die Freizeit- und Erholungsanlagen im 
Ortsteil Groß Reken angelegt und im Flächennutzungsplan als Grünfläche dargestellt 
worden. Mitte der 90er Jahre gab es dann mit dem Bau der Tennishalle eine Teiländerung 
mittels welcher dort ein sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung Tennis- und 
Squashhalle (TSH) ausgewiesen wurde. 
 
Zwischenzeitlich hat die Gemeinde Reken die Freizeit- und Erholungsanlagen weiterent-
wickelt. Neben baulichen Anlagen an den Sport- und Tennisplätzen (Clubheime, Umklei-
den, Sanitäts- und Sanitärräume etc.) ist das ehemalige Umkleidegebäude für die Frei-
zeitanlagen zu einem Proben- und Ausbildungsraum für den Musikverein Blaskapelle 
Reken e.V. umgestaltet worden. Der Trimm-Dich-Pfad aus den 70er Jahren wurde abge-
baut und die Zahl der nicht vereinsgebundenen Tennisplätze wurde verringert. Dort befin-
den sich heute u.a. ein Kleinspielfeld, der Disc-Golf-Parcour, der BMX-Trail, die RC-Car-
Rennbahn, die Skateranlage, der Calisthenics-Parcour, der Matschspielplatz und das 
Tretbecken. 
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Abbildung 1: Luftbildaufnahme des Plangebiets 

 
Luftbilddaten © Datenlizenz Deutschland, Version 2.0, 

(www.govdata.de/dl-de/by-2-0) ,Land NRW (2017), Bildflug 12.06.2015, ohne Maßstab 
 
Zukünftig sollen die nicht mehr vom Judoclub genutzten Räume im Nebengebäude des 
Frei- und Hallenbades zur Kindertagesstätte (KiTa) umgebaut und erweitert werden. Der 
aktuelle Bedarfsplan weist auch für den Ortsteil Groß Reken zukünftig ein Defizit an 
Betreuungsplätzen für noch nicht schulpflichtige Kinder aus. Der Standort wurde gewählt, 
weil ein vorhandenes Gebäude umgenutzt und erweitert werden kann und die vorhan-
dene Infrastruktur (Parkplätze etc.), die bisher häufig erst ab dem Mittag genutzt wird, 
besser ausgelastet werden kann. Zudem kann der Standort über das vorhandene Fuß- 
und Radwegesystem gut erreicht werden. Einen weiteren Vorteil dieses Standorts sieht 
die Gemeinde in der Nutzung der außerhalb des Geländes der Kindertagesstätte 
gelegenen Spiel- und Sportanlagen durch die zukünftigen KiTa-Gruppen. Dem natürli-
chen Bewegungsdrang der Kinder kann somit in ausgezeichneter Weise Rechnung 
getragen werden. Das Konzept für die KiTa sieht eine sogenannte „Bewegungs-KiTa“ 
vor. 
 
Der zukünftige Eigentümer der Tennishalle sieht für das bestehende Gebäude teilweise 
neue Nutzungen vor. Neben den Tennis- und Squashfeldern sollen dort ein Fitnessstudio, 
ein Soccerfeld, eine Physiotherapieeinheit und weitere der Gesundheit und dem Sport 
dienende Anlagen und Einrichtungen geschaffen werden. Die vorhandene öffentliche 
Gaststätte wird aufgegeben. 

http://www.govdata.de/dl-de/by-2-0
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Diese o.g. Planungen und Maßnahmen bedingen zu deren rechtlicher Absicherung einer 
geänderten Bauleitplanung. Mit der 72. Änderung des Flächennutzungsplanes werden 
erstmals, abgesehen von dem sonstigen Sondergebiet für die bisherige Tennishalle, die 
Voraussetzungen geschaffen, die baulichen Anlagen auf entsprechende Flächen zu 
konzentrieren und dafür mehr Flexibilität bei den zulässigen Anlagen zu schaffen. Auch 
auf den Grünflächen soll der Katalog der zulässigen Anlagen durch Flexibilisierung 
erweitert werden. 
 
Die nicht von den Freizeitanlagen belegten Bereiche im Nordosten des Plangebiets wer-
den wieder entsprechend ihrer tatsächlichen Nutzung als Flächen für die Landwirtschaft 
dargestellt. Der Wohnmobilstellplatz bleibt als Grünfläche, erstmals mit der entsprechen-
den Zweckbestimmung versehen, erhalten. 
 
Im Einzelnen sind im Flächennutzungsplan folgende Änderungen vorgesehen: 
 
 

Lfd. Nr. bisherige Darstellung neue Darstellung 
1 Grünfläche Sportplatz sonstiges Sondergebiet (SO) Sport 
2 Grünfläche Sportplatz sonstiges Sondergebiet (SO) Sport 
3 sonstiges Sondergebiet (SO) Tennis- 

und Squashhalle 
sonstiges Sondergebiet (SO) Sport 

4 Grünfläche Sportplatz Grünfläche Freizeit- und Erholungsanlagen 
und Wald 

5 Grünfläche Sportplatz sonstiges Sondergebiet (SO) Musik 
6 Grünfläche Sportplatz sonstiges Sondergebiet (SO) Tennis 
7 Grünfläche Freibad sonstiges Sondergebiet (SO) 

Kindertagesstätte (KiTa) 
8 Grünfläche Freibad sonstiges Sondergebiet (SO) Frei- und 

Hallenbad 
9 Grünfläche Freibad Fläche für die Landwirtschaft 
10 Grünfläche Freibad Grünfläche Wohnmobilstellplatz 

 
Eine weitere bauleitplanerische Konkretisierung erfahren diese Anlagen in der 4. Ände-
rung des Bebauungsplans Nr. 115 „Sportzentrum I“, Ortsteil Groß Reken (bis 2016: BO 
15 „Sportzentrum“), welche weitgehend im Parallelverfahren durchgeführt wird. 
 
 
 
3. Planverfahren 
 
Der Planungs-, Umwelt- und Bauausschuss der Gemeinde Reken hat in seiner Sitzung 
am 5. September 2018 gemäß § 2 des Baugesetzbuches (BauGB) den Aufstellungsbe-
schluss für diese Flächennutzungsplanänderung gefasst. 
 
Gleichzeitig wurde beschlossen, die Unterrichtung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 
BauGB in Form der öffentlichen Darlegung der Ziele und Zwecke der Planung durch 
Auslegung der Planunterlagen (Stand 15.08.2018) durchzuführen. Parallel dazu sollen 
die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, die von der Planung berührt 
sein könnten, gemäß § 4 Abs. 1 BauGB unterrichtet und eine erste Abstimmung mit den 
Nachbarkommunen gemäß § 2 Abs. 2 BauGB durchgeführt werden. 
 
Mit Schreiben vom 10. September 2018 sind die Behörden und sonstigen Träger 
öffentlicher Belange, die von der Planung berührt sein könnten, gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 
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über die beabsichtigte 72. Änderung des Flächennutzungsplans unterrichtet worden. 
Auch wurde die Abstimmung mit den Nachbarkommunen (§ 2 Abs. 2 BauGB) eingeleitet. 
 
Nach ortsüblicher Bekanntmachung am 13. September 2018 fand die Unterrichtung der 
Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB in der Zeit vom 21. September bis 22. Oktober 
2018 statt. Dazu wurden die Planunterlagen öffentlich zu jedermanns Einsichtnahme 
bereitgestellt. Dies erfolgte durch Auslegung im Bürgerbüro und im Bauamt des Rathau-
ses und durch Bereitstellung als PDF-Dokumente im Internet unter https://www.reken.de 
und hier unter „Wirtschaft & Wohnen“, „Bauleitplanung“. Auch waren die unterlagen über 
das damalige vorläufige Portal des Landes NRW unter www.uvp.nrw.de erreichbar. Den 
Eigentümerinnen und Eigentümern der betroffenen und benachbarten Grundstücke 
wurden die Planunterlagen zugesandt. Während der zeit der Unterrichtung der 
Öffentlichkeit bestand Gelegenheit zur Äußerung und Erörterung. 
 
Aufgrund der eingegangenen Stellungnahmen sind die Planunterlagen dann angepasst 
worden: 
 

 Die Hinweise sind ergänzt worden. 
 Im Änderungsbereich Nr. 4 wurde anstelle der Grünfläche nunmehr Wald ausge-

wiesen. 
 Die über das Plangebiet verlaufende Richtfunktrasse der Telefónica Germany 

wurde mit ihrem vertikalen Schutzstreifen nachrichtlich in den Plan übernommen. 
 Die am Nordrand des Plangebiets verlaufende Gashochdruckleitung wurde in 

ihrem Verlauf geringfügig (soweit das im Maßstab 1:5.000 möglich ist) mit dem 
Schutzstreifen nach Süden verschoben 

 
In seiner Sitzung am 5. Dezember 2018 hat der Planungs-, Umwelt- und Bauausschuss 
den wie oben beschrieben geänderten Planentwurf (Stand: 09.11.2018) zum Zwecke der 
öffentlichen Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB und der Einholung von Stellungnahmen 
der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB sowie 
zur weiteren Abstimmung mit den Nachbarkommunen gemäß § 2 Abs. 2 BauGB 
beschlossen. 
 
Mit Schreiben vom 17. Dezember 2018 wurden die Einholung von Stellungnahmen der 
Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, die von der Planung berührt sein 
könnten, gemäß § 4 Abs. 2 BauGB eingeleitet. Gleichzeitig wurde die weitere 
Abstimmung gemäß § 2 Abs. 2 BauGB mit den Nachbarkommunen durchgeführt. 
 
Nach ortsüblicher Bekanntmachung am 21. Dezember 2018 ist die öffentliche Auslegung 
der Planunterlagen in der zeit vom 2. Januar bis 1. Februar 2019 gemäß § 3 Abs. 2 
BauGB durchgeführt worden. Die Planunterlagen wurden auch im Internet unter 
https://www.reken.de und über das UVP-Portal unter https://www.uvp-verbund.de/nw 
zugänglich gemacht. 
 
Da zwischenzeitlich die Entwässerungsplanung und die Planung des KiTa-Gebäudes 
und dessen Außenanlagen weiter voran gebracht wurden und diese gegenüber der 
bisherigen Planung eine Änderung im Bereich des Zugangs von den Freizeitanlagen 
vorsahen, sind die Sondergebietsflächen und die Waldflächen in diesem Bereich an die 
Planung angepasst worden. Der geänderte Entwurf der 72. Änderung des Flächennut-
zungsplans war daher gemäß § 3 Abs. 2 in Verbindung mit § 4a Abs. 3 BauGB erneut 
öffentlich auszulegen und die Einholung von Stellungnahmen der Behörden und 

https://www.reken.de/
http://www.uvp.nrw.de/
https://www.reken.de/
https://www.uvp-verbund.de/nw
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sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß §§ 4 Abs. 2 und 4a Abs. 3 BauGB sowie 
die erneute Abstimmung mit den Nachbarkommunen gemäß § 2 Abs. 2 BauGB 
durchzuführen. Den entsprechenden Beschluss hat der Planungs-, Umwelt- und 
Bauausschuss in seiner Sitzung am 21. März 2019 gefasst. 
 

Dieses Kapitel wird mit jedem Verfahrensschritt entsprechend ergänzt. 
 
 
 
4. Berücksichtigung der Belange der Raumordnung und Landesplanung 
 
Im gültigen Regionalplan ist der Änderungsbereich als Allgemeiner Freiraum- und Agrar-
bereich mit der Zweckbindung Ferieneinrichtungen und Freizeitanlagen ausgewiesen. 
Die konzentrierte Darstellung der Bauflächen als sonstige Sondergebiete und die 
Flexibilisierung auch bei den in den Grünflächen zulässigen Anlagen eines bestehenden 
Freizeit- und Erholungs- sowie Sportbereiches entspricht den Zielen der Raumordnung 
und Landesplanung. Mit Verfügung vom 17.10.2018 hat die Bezirksregierung Münster 
mitgeteilt, dass landesplanerische Bedenken nicht bestehen, nachdem die Gemeinde die 
untergeordnete Bedeutung des neuen KiTa-Standorts und der geplanten Physiothera-
piepraxis bezogen auf den gesamten Änderungsbereich nachgewiesen hat. 
 

Abbildung 2: Auszug aus dem Regionalplan Münsterland 

 
© Bezirksregierung Münster, 2016, ohne Maßstab 

 
 
 
5. Auswirkungen der Planung 
 
Diese Änderung des Flächennutzungsplans trägt dazu bei, dass ein bestehender Frei-
zeit-, Erholungs- und Sportbereich zukunftsfähig aufgestellt wird und somit, planungs-
rechtlich abgesichert, weiterhin allen Bevölkerungsgruppen zur Verfügung gestellt wer-
den kann. 
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Die notwendigen Maßnahmen zum Ausgleich und zum Ersatz für den durch die geplanten 
Baumaßnahmen entstehenden Eingriff in Natur und Landschaft werden im Rahmen der 
verbindlichen Bauleitplanung qualitativ und quantitativ ermittelt und in der entsprechen-
den 4. Änderung des Bebauungsplans Nr. 115 „Sportzentrum I“ festgesetzt. Für notwen-
dige Ausgleichsmaßnahmen können gemeindeeigene Flächen aus dem sogenannten 
Ökopool zur Verfügung gestellt werden. 
 
Schutzgebiete des Netzes NATURA 2000 der Europäischen Union (FFH- und Vogel-
schutzgebiete) werden von der Änderung des Flächennutzungsplans nicht berührt. Auch 
im Biotopkataster NRW verzeichnete gesetzlich geschützte oder schützenswerte Biotope 
sind nicht im Plangebiet bzw. in dessen einwirkungsrelevantem Umfeld vorhanden. 
 
Die Umwandlung größtenteils heute schon teilweise bebauter Grünflächen in sonstige 
Sondergebiete (SO) führt mikroklimatisch, wenn überhaupt relevant, durch einen mög-
lichen höheren Versiegelungsgrad eventuell zu einer minimalen Änderung der Tempera-
turen. Die auch zukünftig nur zulässigen niedrigen Gebäudehöhen führen zu keinen nen-
nenswerten Änderungen im Luftaustausch zwischen dem Freiraum und dem besiedelten 
Bereich. Kaltluftentstehungsgebiete und –schneisen werden nicht berührt. Die teilweise 
Inanspruchnahme des Waldes für die Erweiterung des zukünftigen KiTa-Gebäudes wirkt 
sich nicht negativ auf die ökologischen Funktionen des Plangebiets aus, da im Umfeld 
weitere grünschützende Darstellungen bzw. Festsetzungen vorhanden sind und die 
entfallenden Waldflächen im Verhältnis 1:2 ersetzt werden. Auf das großräumige Klima 
hat die Flächennutzungsplanänderung keine Auswirkungen. 
 
 
 
6. Ver- und Entsorgung des Gebietes 
 
6.1 Abwasserbeseitigung 
 
Die Änderung der teilweise bereits bebauten Flächen in ein sonstiges Sondergebiet hat 
an dieser Stelle und in ihrer geringen Größenordnung keine unüberwindbaren 
Auswirkungen auf die Abwasserbeseitigung. Wie der Bodenkarte (IS BK50 NRW) zu 
entnehmen ist, ist der überwiegende Teil der Böden nicht für eine Versickerung geeignet. 
Um die örtlichen Bodenverhältnisse in der verbindlichen Bauleitplanung berücksichtigen 
zu können, hat die Gemeinde ein entsprechendes Gutachten erarbeiten lassen. Die 
Neubauten im Bereich der KiTa können über eine Geländemulde ihr Niederschlags-
wasser versickern. Für den geplanten Kiosk-Neubau im Frei- und Hallenbad wird eine 
Rigole angelegt, in der das Regenwasser versickert kann. Die vorhandenen Gebäude 
werden heute durch Anschluss an das Mischwassersystem entwässert, welches zur 
Kläranlage im Ortsteil Bahnhof Reken führt.  
 
Quellen, Bachläufe und Dränungen von Freiflächen dürfen nicht an gemeindliche Kana-
lisationseinrichtungen angeschlossen werden. 
 
 
6.2 Versorgung mit Elektrizität 
 
Das Elektrizitätsnetz der Gemeinde Reken wird derzeit von der Westnetz GmbH bereit-
gestellt und unterhalten. Bei Neubauvorhaben ist der Anschluss an dieses Netz vorge-
sehen. 
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6.3 Abfallentsorgung 
 
Die Entsorgung von Abfällen im Änderungsbereich wird nach den vorhandenen Syste-
men auch auf neue bzw. geänderte Einrichtungen ausgedehnt. 
 
 
6.4 Versorgung mit Trinkwasser 
 
Die Versorgung des Bereiches mit Trinkwasser kann auch weiterhin durch Anschluss an 
das Leitungsnetz der Rheinisch-Westfälischen Wasserwerksgesellschaft mbH, Mülheim 
an der Ruhr, erfolgen. Eventuell vorhandene bzw. geplante Eigenwasserversorgungs-
anlagen sind entsprechend den gesetzlichen Regelungen zu errichten und zu betreiben. 
 
 
6.5 Wärmeversorgung 
 
Für das Frei- und Hallenbad sowie die weiteren Gebäude des Sportplatzes und der 
vereinsgebundenen Tennisanlagen und das Probenhaus besteht ein Versorgungsvertrag 
mit einem örtlichen Landwirt zur Wärmelieferung. Das Biogas wird von seinem Hof zum 
Generator am Frei- und Hallenbad geleitet, welcher dort Strom erzeugt, der in das Netz 
eingespeist wird und die Abwärme des Generators dient zur Beheizung. Die o.g. Anlagen 
können im Falle von Störungen über das Erdgasnetz der Stadtwerke Borken/Westf. 
GmbH versorgt werden. 
 
 
 
7. Immissionsschutz 
 
Das Plangebiet ist weder unzulässigen Geräuschbelastungen durch den Verkehr auf der 
Dorstener Straße (L 600) und der Ludgeristraße ausgesetzt, noch ist mit unzulässigen 
Immissionen aus der Bewirtschaftung der umliegenden landwirtschaftlichen Flächen zu 
rechnen. Lediglich während der Bauzeiten kann es zu Lärm- und Staubemissionen kom-
men, die die gesetzlichen Rahmenbedingungen aber einzuhalten haben. Die Lage der 
Freizeit- und Erholungsanlagen ist auch im Hinblick auf die nächstgelegenen Wohnge-
biete von der Gemeinde so gewählt worden, dass unzulässige Belastungen dieser aus 
dem im Gebiet möglicherweise entstehenden Freizeitlärm nicht zu erwarten sind. 
 
 
 
8. Hinweise 
 
8.1 Denkmalschutz und Denkmalpflege 
 
Baudenkmäler sind im Änderungsbereich nicht vorhanden. Archäologisch strukturierte 
und großräumige Bodendenkmäler, wie Siedlungsplätze und Friedhöfe, werden nach 
heutigem Kenntnisstand nicht betroffen. 
 
Wenn bei Bodeneingriffen Bodendenkmäler (kulturgeschichtliche Bodenfunde, das heißt 
Mauerwerk, Einzelfunde, aber auch Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen 
Bodenbeschaffenheit) oder paläontologische Objekte entdeckt werden, ist nach den §§ 
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15 u. 16 des Denkmalschutzgesetzes die Entdeckung unverzüglich der Gemeinde und 
dem Landschaftsverband Westfalen-Lippe, Archäologie für Westfalen, Außenstelle 
Münster, An den Speichern 7, 48157 Münster, Tel.: (02 51) 9 51 89 11, anzuzeigen und 
die Entdeckungsstätte mindestens 3 Werktage in unverändertem Zustand zu erhalten. 
 
 
8.2 Belastete Bereiche 
 
Belastete Bereiche (Altlasten) und möglicherweise belastete Bereiche (Altlastenver-
dachtsflächen) und Bodenverunreinigungen sowie deren Auswirkungen sind im Plange-
biet nicht vorhanden bzw. nicht bekannt. 
 
 
8.3 Kampfmittel 
 
Bei dem Planbereich handelt es sich teilweise um ein festgestelltes Bombenabwurfgebiet 
aus dem 2. Weltkrieg. Trotz bisher erfolgter Untersuchungen kann eine absolute Kampf-
mittelfreiheit nicht bescheinigt werden. Bei Munitionsfunden ist der Kampfmittelräum-
dienst über das Ordnungsamt der Gemeinde und / oder die Polizei umgehend zu verstän-
digen. 
 
 
8.4 nachrichtliche Darstellungen 
 
Über den Südosten des Änderungsbereichs verläuft eine 30kV-Freileitung der Westnetz 
GmbH, die nachrichtlich im Plan eingetragen ist. 
 
Am Nordrand des Plangebiets entlang der Straße „Berge“ verläuft eine Gashochdruck-
leitung, die mit ihrem Schutzstreifen teilweise innerhalb und teilweise außerhalb des 
Geltungsbereichs dieser Flächennutzungsplanänderung verläuft. 
 
Über den Nordosten befindet sich in einem Korridor von 75 m und 150 m über Grund eine 
Richtfunkverbindung, die mit dem vertikalen Schutzstreifen in die Unterlagen eingetragen 
ist. 
 
 
8.5 Bergbau 
 
Das Plangebiet liegt über verliehenen Bergwerksfeldern. Die Bergrechteinhaber sind an 
der Flächennutzungsplanänderung beteiligt worden. Bisher ist kein Bergbau umge-
gangen. Absichten zu zulässigen bergbaulichen Tätigkeiten sind der Gemeinde nicht 
bekannt. 
 
 
 
Reken, 00. Mai 2019 
 
 
_____________        _________________ 
Manuel Deitert         Annegret Kemper 
Bürgermeister         Schriftführerin 



Gemeinde Reken 
 

72. Änderung des Flächennutzungsplans im Bereich „Freizeitanlagen“, 
Ortsteil Groß Reken 

 
 

 
Luftbilddaten © Datenlizenz Deutschland, Version 2.0, (www.govdata.de/dl-de/by-2-0) 

Land NRW (2017), Bildflug 12.06.2015 
 
 
 

Umweltbericht 
 
Entwurf 15. August 2018   9. November 2018   7. März 2019 
 

3 Ausfertigungen 
. Ausfertigung 

  

http://www.govdata.de/dl-de/by-2-0


2 
 

72. Änderung des FNP der Gemeinde Reken – Umweltbericht – Entwurf 07.03.2019 

Inhaltsverzeichnis: 
  Seite 
1. Einleitung 3 
1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele 3 
1.2 Darstellung der Ziele des Umweltschutzes 5 
 
2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkung 6 
2.1 Bestandsaufnahme des Umweltzustands 6 
2.1.1 Basisszenario 6 
2.1.2 Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 11 
2.2 Prognose des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 11 
2.2.1 Umweltzustand während der Bauphase und Nutzung 11 
2.2.2 Nutzung der natürlichen Ressourcen 11 
2.2.3 Emissionen 12 
2.2.4 Abfälle 12 
2.2.5 Risiken für Gesundheit, kulturelles Erbe und Umwelt 12 
2.2.6 Kumulierung möglicher Auswirkungen 12 
2.2.7 Auswirkungen auf das Klima 12 
2.2.8 eingesetzte Techniken und Stoffe 13 
2.3 Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung und Verringerung 
 erheblicher Umweltauswirkung 13 
2.4 anderweitige Planungsmöglichkeiten 13 
2.5 Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen 14 
 
3. Zusätzliche Angaben 14 
3.1 Beschreibung der verwendeten Verfahren 14 
3.2 Überwachungsmaßnahmen 14 
3.3 Zusammenfassung 15 
3.4 Quellen, Abbildungsverzeichnis, Tabellenverzeichnis 15 
3.4.1 Quellen 15 
3.4.2 Abbildungsverzeichnis 16 
3.4.3 Tabellenverzeichnis 16 
 
 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Dieser Umweltbericht als gesonderter Teil der Begründung zur 72. Änderung des 
Flächennutzungsplans (§ 2a BauGB) wurde vom Rat der Gemeinde Reken am 00. 
Mai 2019 beschlossen. 
 
Reken, 00. Mai 2019 
 
 
 
______________ _______________ 
Manuel Deitert Annegret Kemper 
Bürgermeister Schriftführerin 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
  



3 
 

72. Änderung des FNP der Gemeinde Reken – Umweltbericht – Entwurf 07.03.2019 

1. Einleitung 
 
1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele 
 
Die 72. Änderung des Flächennutzungsplans dient der Sicherung und perspektivi-
schen Weiterentwicklung der Freizeitanlagen im Ortsteil Groß Reken. Das Plangebiet 
liegt im Südosten des Ortsteils Groß Reken der Gemeinde Reken und hat eine Größe 
von ca. 17,5 ha. Die bisherigen Grünflächen sollen entsprechend der tatsächlichen 
bzw. geplanten Nutzungen teilweise als sonstige Sondergebiete mit Angabe des 
jeweiligen Nutzungszwecks dargestellt werden. 
 
 

 
Abbildung 1: Freizeitanlagen Reken, Auszug aus der Deutschen Grundkarte DGK 5, 

Geobasisdaten © Datenlizenz Deutschland, Version 2.0, (www.govdata.de/dl-de/by-2-0), Kreis Borken 
(2017), (Stand: 23.12.2016), ohne Maßstab 

 
Lfd. Nr. bisherige Darstellung neue Darstellung 

1 Grünfläche Sportplatz sonstiges Sondergebiet (SO) Sport 
2 Grünfläche Sportplatz sonstiges Sondergebiet (SO) Sport 
3 sonstiges Sondergebiet (SO) Tennis- 

und Squashhalle 
sonstiges Sondergebiet (SO) Sport 

4 Grünfläche Sportplatz Grünfläche Freizeit- und Erholungsanlagen 
und Wald 

5 Grünfläche Sportplatz sonstiges Sondergebiet (SO) Musik 
6 Grünfläche Sportplatz sonstiges Sondergebiet (SO) Tennis 
7 Grünfläche Freibad sonstiges Sondergebiet (SO) 

Kindertagesstätte (KiTa) 
8 Grünfläche Freibad sonstiges Sondergebiet (SO) Frei- und 

Hallenbad 
9 Grünfläche Freibad Fläche für die Landwirtschaft 
10 Grünfläche Freibad Grünfläche Wohnmobilstellplatz 

Tabelle 1: 72. Änderung des Flächennutzungsplans - Änderungsbestandteile 

http://www.govdata.de/dl-de/by-2-0
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Hauptanlass für das Planverfahren sind vor allem geplante Nutzungsänderungen im 
Bereich der bisher vom Judoclub genutzten Räumlichkeiten am Frei- und Hallenbad 
und neue Nutzungen im Bereich der Tennishalle. Am Frei- und Hallenbad sollen die 
Judoclubräume zu einer Kindertagesstätte umgebaut und erweitert werden, da laut 
Kindergartenbedarfsplan zukünftig weitere Betreuungsplätze auch im Ortsteil Groß 
Reken bereitzustellen sind. In der bisherigen Tennishalle sollen neben den Tennis- 
und Squashfeldern auch andere sportliche und gesundheitsfördernde Aktivitäten 
ermöglicht werden, wobei die bisherige öffentliche Gaststätte aufgegeben wird. 
 
Insgesamt verfolgt die Gemeinde mit dem Bauleitplanverfahren das Ziel, die Zukunfts-
fähigkeit der Freizeit- und Erholungsanlagen durch klare Abgrenzung der Baubereiche 
zu den vielfältig genutzten bzw. nutzbaren Grünflächen auch planungsrechtlich zu 
sichern und dabei ein höheres Maß an Flexibilität zu berücksichtigen. Vorhandener 
Wald wird als solcher im Flächennutzungsplan dargestellt, soweit er nicht für die 
geplanten neuen Nutzungen in Anspruch genommen werden muss. 
 
Die Erschließung der Anlagen erfolgt weiterhin über die Ludgeristraße und die Straße 
„Berge“. Der ehemals ausschließlich als Fuß- und Radweg genutzte, in Nord-Süd-
Richtung verlaufende Weg kann inzwischen bis zum Probenhaus des Musikvereins 
Blaskapelle Reken e.V. (im Bebauungsplan SO 4) auch mit Fahrzeugen befahren 
werden, was nunmehr auch planungsrechtlich entsprechend berücksichtigt wird. 
 

 
Abbildung 2: geplantes, zu erweiterndes KiTa-Gebäude mit Foyer des Schwimmbades (rechts), 

© Gemeinde Reken, 26.03.2018 
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Abbildungen 3 und 4: Tennishalle, © Gemeinde Reken, 15.08.2018 

 
 
1.2 Ziele des Umweltschutzes 
 
Die bestehenden Ziele des Umweltschutzes sind in den einzelnen Fachgesetzen und 
daraus entstandenen Plänen und Programmen niedergelegt. Dazu zählen u.a. auch 
der Landesentwicklungsplan NRW und der Regionalplan Münsterland. 
 
Die Gemeinden sind nach dem Baugesetzbuch gehalten, unter Berücksichtigung der 
in § 1 Abs. 6 Nrn. 1 bis 13 BauGB genannten Belange u.a. eine sozialgerechte und 
nachhaltige, die Umwelt schützende Bodennutzung vorzubereiten, soweit es für die 
städtebauliche Ordnung erforderlich ist. Das heißt auch, dass unter Abwägung der 
öffentlichen und privaten Belange gegeneinander und untereinander für die Bevöl-
kerung die Belange von Sport, Freizeit und Erholung zu berücksichtigen sind (§ 1 Abs. 
6 Nr. 3 BauGB) und dafür ein entsprechendes Flächenpotential zur Verfügung zu 
stellen ist. 
 
Weitere Ziele des Umweltschutzes für das Schutzgut Mensch und Bevölkerung ent-
halten die einschlägigen Rechtsvorschriften und Normen, deren Zweck auf den Schutz 
des Menschen vor sich negativ auf die Gesundheit auswirkenden Lärm- und Geruchs-
immissionen, Luftschadstoffen, Erschütterungen etc., abzielt. 
 
Die sich aus dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und dem Naturschutzgesetz 
NRW (LNatSchG NRW) sowie den Forstgesetzen des Bundes und des Landes NRW 
ergebenden naturschutz- und landschaftsrechtlichen Regelungen entfalten für das 
Plangebiet hauptsächlich im artenschutzrechtlichen Kontext Relevanz, da das Plange-
biet durch die sportlichen und sonstigen Aktivitäten geprägt ist und am Rande eines 
bestehenden Siedlungsbereichs liegt. Der aus den Fachgesetzen heraus entwickelte 
Landschaftsplan „Rekener Berge“ (Stand: 16.07.2008) trifft für den Änderungsbereich 
keine Festsetzungen und legt auch keine Ziele dafür fest, da er sich auf sogenannte 
Außenbereichsflächen beschränkt. 
 
Die Belange des Bodenschutzes nach den Bodenschutzgesetzen des Bundes und des 
Landes NRW sind ebenfalls zu berücksichtigen. Demnach sind die Funktionen des 
Bodens nachhaltig zu sichern bzw. wieder herzustellen und mit Grund und Boden ist 
sparsam und schonend umzugehen. 
 
Der Bereich des Schutzes der Tier- und Pflanzenwelt ist durch Europäische Normen 
und Rechtsprechung, die inzwischen im BNatSchG berücksichtigt wurden, einge-
flossen. Besonders hervorzuheben sind hier die §§ 44 ff BNatSchG, wonach u.a. die 
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Einhaltung der Vorschriften des besonderen Artenschutzes nicht der Abwägung unter-
liegen. 
 
Im Wasserhaushaltsgesetz des Bundes und im Landeswassergesetz (LWG NRW) ist 
der Schutz des Grundwassers und von Oberflächengewässern sowie der Umgang mit 
Abwässern geregelt. Demnach ist bereits bei Aufstellung von Bauleitplänen auch die-
ser Themenkomplex überschläglich zu prüfen. Eine abwassertechnische Detailpla-
nung muss im Rahmen der Bauleitplanverfahren nicht vorgelegt werden. 
 
Ein auch in der Bauleitplanung immer wichtiger werdendes Thema ist der Klimaschutz 
und der Umgang mit der Klimaänderung bzw. die Klimaanpassung. Entsprechende 
Ziele finden sich zunächst im Baugesetzbuch und des Weiteren in einschlägigen Vor-
schriften. Für das Land Nordrhein-Westfalen gilt darüber hinaus (noch) das Klima-
schutzgesetz vom 29. Januar 2013, in dem die landesweit zu beachtenden Ziele fest-
gelegt sind. Derzeit berät der Landtag NRW einen Gesetzentwurf zur Aufhebung des 
Klimaschutzgesetzes. Die die Landesregierung derzeit tragenden Parteien haben 
außerdem im Koalitionsvertrag festgelegt, dass sich die Ziele des Klimaschutzgeset-
zes auf die Vorgaben der Europäischen Union beschränken sollen. Die Umsetzung 
der Klimaschutzziele ist laut § 6 in einem Klimaschutzplan dargelegt worden. Bisher 
ist von der Verordnungsbefugnis gem. § 6 Abs. 6 des Klimaschutzgesetzes NRW, 
wonach die Vorgaben zur Aufstellung von Klimaschutzplänen anderer öffentlicher 
Stellen verbindlich festgelegt werden sollen, seitens der Landesregierung nicht 
Gebrauch gemacht worden. Weitere Ziele finden sich im Klimaschutzplan NRW. Für 
die Gemeinde Reken existiert kein Klimaschutzplan. 
 
In der vorliegenden Bauleitplanung sind die verschiedenen Umweltziele bezogen auf 
die einzelnen Schutzgüter soweit möglich und im Maßstab des Flächennutzungsplans 
erforderlich, ermittelt und berücksichtigt worden. 
 
 
 
 
2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkung 
 
2.1 Bestandsaufnahme des Umweltzustands 
 
Im Folgenden wird der Umweltzustand der Plangebiete zunächst beschrieben und 
dann bezogen auf die bauleitplanerischen Zielsetzungen bewertet. 
 
 
2.1.1 Basisszenario 
 
Der derzeitige Umweltzustand des Plangebiets lässt sich anhand der einzelnen 
Schutzgüter wie folgt beschreiben: 
 
Für das Schutzgut Mensch und Bevölkerung erfüllen die Freizeitanlagen mit ihren 
Sport- und Freizeiteinrichtungen und –angeboten eine wichtige Funktion für das Wohl-
befinden und die Gesundheitsförderung. Das Gelände ist mit der erstmaligen Herrich-
tung in den 70er Jahren des letzten Jahrhunderts weitgehend durch anthroposo-
phische Eingriffe in die ehemals landwirtschaftlich genutzten Flächen geprägt. 
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Für das Schutzgut Tiere und Pflanzen / Artenschutz weist das Gelände eine mittlere 
Bedeutung auf. Während Vögel und andere wildlebende Tiere in den vorhandenen 
Großgehölzstrukturen hervorragende Möglichkeiten für Rast- und Ruheräume finden, 
ist bedingt durch die Gestaltung des Areals mit großen Rasenflächen für die Pflanzen-
welt eine eher geringe Bedeutung gegeben. Damit fällt der Bereich auch für viele 
Insektenarten mangels blühender Pflanzen als Lebensraum aus. Bei einer den heu-
tigen Erfordernissen gerecht werdenden landwirtschaftlichen Nutzung wäre die Arten-
vielfalt im Pflanzenbereich auch nicht höher und durch das Fehlen der großzügigen 
Gehölzstrukturen gingen auch die für die Vogelwelt wertvolle Lebensräume verloren. 
 
Bezogen auf die Schutzgüter Boden und Fläche ist festzuhalten, dass es sich bei den 
Freizeitanlagen bis auf die befestigten Bau- und Sportflächen um ein parkähnliches 
Areal mit überwiegend Rasenflächen und Gehölzstrukturen handelt, in welchem die 
natürlichen Bodenfunktionen weiterhin nahezu uneingeschränkt bestehen. Die Boden-
karte NRW 1:50.000, Blatt L4108 Coesfeld, weist für den Planbereich zum überwie-
genden Teil einen Pseudogley und Braunerde-Pseudogley aus Geschiebelehm (Pleis-
tozän) z.T. über Gesteinen der Oberkreide ((b)S5) aus. Im Osten schließt sich im 
Bereich des Frei- und Hallenbades ein Boden aus Pseudogley-Braunerde und Braun-
erde, meist podsoliert, z. T. tiefreichend humos aus Geschiebesand, meist umgelagert, 
Schmelzwassersand und Talsand (Pleistozän), z. T. über Geschiebelehm (Pleistozän), 
darunter Gesteine der Oberkreide (sB7) an, der dann von einem Braunerde- und Pod-
sol Braunerde-Boden, z. T. Braunerdepodsol, häufig tiefreichend humos, aus 
Schmelzwassersand, Talsand oder Geschiebesand (Pleistozän), stellenweise über 
Geschiebelehm (Pleistozän), darunter sandige Ablagerungen der Oberkreide, ((p)B7) 
abgelöst wird. 
 

 
Abbildung 5: Auszug aus der IS BK 50, schutzwürdige Böden, TIM-Online-Abfrage vom 13.08.2018 

 
Wie der oben stehenden Abbildung der schutzwürdigen Böden zu entnehmen ist, kom-
men im Osten des Plangebiets Böden aus kreidezeitlichen Lockergesteinen mit sehr 
hoher Schutzwürdigkeit vor. 
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Die Abbildung 6 zeigt, dass weite Teile des Plangebiets sich nicht für die Versickerung 
von unbelastetem Niederschlagswasser eignen. Lediglich im Bereich des Frei- und 
Hallenbades wird eine Eignung ohne Staunässe dargestellt. 
 
Das Schutzgut Wasser spielt im Plangebiet nur eine untergeordnete Rolle. Da der weit 
überwiegende Teil nicht versiegelt wurde und werden soll, bleibt es bei dem bisherigen 
Umweltzustand. Für das Tretbecken ist seinerzeit ein Sickerteich angelegt worden, der 
als Wasserfläche in der parallel durchzuführenden 4. Änderung des Bebauungsplans 
Nr. 115 „Sportzentrum I“ enthalten ist. 
 

 
Abbildung 6: Auszug aus der IS BK 50, Versickerungsfähigkeit, TIM-Online-Abfrage vom 13.08.2018 

 
Im Zuge der abwassertechnischen Detailplanung in Verbindung mit der 4. Änderung 
des Bebauungsplans Nr. 115 „Sportzentrum I wurde geprüft, ob die vorhandene 
Anlage auch für weitere Niederschlagswasserversickerungen genutzt bzw. dafür 
umgebaut werden kann. 
 

    
Abbildungen 7 und 8: Sickerteich für das Tretbecken und Tretbecken, 

© Gemeinde Reken, 15.08.2018 
 
Da diese Prüfung negativ ausgefallen ist, sieht die Planung der Niederschlagswasser-
beseitigung den Ausbau einer vorhandenen Versickerungsmulde im Bereich südlich 
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des verkleinerten Zugangs zur KiTa von den Freizeitanlagen aus vor. Das Regen-
wasser des geplanten Kiosks im Freibadbereich wird über eine Rigole versickert. Das 
inzwischen erstellte Versickerungsgutachten lässt diese Lösungen zu. 
 
Aufgrund der geringen Versiegelung und des hohen Anteils an Großgehölzen spielt 
der Planbereich eine bedeutende Rolle für die Schutzgüter Klima und Luft. Hier findet 
in größerem Umfang die Photosynthese statt, die für die Luftqualität generell eine hohe 
Bedeutung hat. Dennoch ist festzuhalten, dass aufgrund der lockeren Bebauung hier 
kein für das Ortsklima von Reken benötigtes Kaltluftentstehungsgebiet bzw. eine Kalt-
luftschneise in den besiedelten Bereich hinein besteht. 
 
Gebiete des Systems Natura 2000 der Europäischen Union werden vom Plangebiet 
nicht berührt und nicht beeinflusst. Gleiches gilt für gesetzlich geschützte Biotope. 
Nördlich angrenzend an das Plangebiet befinden sich die schützenswerten Biotope 
BK4108-0030, BK4108-0046 und BK4108-0050. Beim erstgenannten handelt es sich 
um den nördlich der Freizeitanlagen und dort östlich des Parkplatzes (ehemalige Klär-
anlage) vorhandenen Eichen-Birkenwald auf Halterner Sanden. Die beiden letztge-
nannten sind Kleingewässer nördlich des Frei und Hallenbades. Alle drei schützens-
werten Biotope werden von der Planung nicht berührt und nicht beeinflusst. 
 
Im Landschaftsplan „Rekener Berge“ (Stand: 16.07.2008) sind für das Plangebiet 
keine Entwicklungsziele formuliert bzw. Festsetzungen getroffen worden, da es außer-
halb dessen räumlichen Geltungsbereichs liegt. Nördlich an das Plangebiet angren-
zend findet sich das Ziel „1.1 Erhaltung einer mit naturnahen Lebensräumen oder 
sonstigen natürlichen Landschaftselementen reich oder vielfältig ausgestatteten Land-
schaft“ und für den Bereich im Anschluss an den Südwesten findet sich Ziel „1.5 
Gestaltung und Pflege des Ortsrandes im Hinblick auf das Orts- und Landschaftsbild“. 
Aus der Festsetzungskarte Teil 1 des Landschaftsplans geht hervor, dass nördlich und 
südlich an das Plangebiet das Landschaftsschutzgebiet „2.2.2 Rekener Berge“ 
angrenzt. Weitere einzelne Festsetzungen enthält die Karte im Umfeld des Plangebiets 
nicht. In der Festsetzungskarte Teil 2 sind die an das Plangebiet angrenzenden 
Landschaftsräume „5.5.3 LR Rekener Berge“ und „5.5.5 LR Groß Reken Südost / 
Weskerhok“ dargestellt. Auch hier finden sich keine weiteren Einzelfestsetzungen im 
Einflussbereich des Plangebiets. 
 
Umweltbezogene Auswirkungen auf Kultur- und Sachgüter sind für das Plangebiet 
nicht gegeben. 
 
An Emissionen gehen aus dem Planbereich die üblichen Geräusche von Sport- und 
Spielplätzen während der Nutzung aus. Im Bereich der mit Grus abgedeckten Tennis-
plätze und beim BMX-Trail kann es in geringem Maße zu Staubemissionen kommen, 
die aber deutlich unterhalb der Schwellenwerte nach den einschlägigen Rechts-
vorschriften liegen. Die Lage des Plangebiets zu den Wohngebieten hin ist seinerzeit 
auch im Hinblick auf die Emissionen gewählt worden. 
 
Die ordnungsgemäße Abwasserbeseitigung ist bzw. wird im Plangebiet gewährleistet. 
Wie bereits oben ausgeführt, eignet sich der weit überwiegende Teil der Flächen nicht 
für eine Versickerung von Niederschlagswasser. 
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Abbildung 9: Generatorgebäude der Biogasanlage am Frei- und Hallenbad 

© Gemeinde Reken, 15.08.2018 
 
Im Zuge der verbindlichen Bauleitplanung und deren Umsetzung hat die Gemeinde ein 
Entwässerungskonzept mit den dazu notwendigen Untersuchungen erarbeiten lassen. 
Die Ergebnisse lassen für die Neubauten eine Versickerung des Niederschlagswas-
sers zu (siehe oben). 
 
Im Hinblick auf die Nutzung erneuerbarer Energien weisen die Rekener Freizeit- und 
Erholungsanlagen Vorbildcharakter auf. Das Schwimmbeckenwasser wird mittels der 
Abwärme eines Biogasgenerators, der von einem örtlichen Landwirt dort errichtet 
wurde und von seinem Hof aus mittels einer Leitung mit Biogas versorgt wird, erwärmt. 
Gleichzeitig wird der dabei erzeugte Strom in das öffentliche Netz (Westnetz GmbH) 
eingespeist und alle zu beheizenden Gebäude im Plangebiet werden von hier aus 
ebenfalls mit Wärme versorgt. Nach der Dachsanierung ist nunmehr auf dem Frei- und 
Hallenbad eine großflächige Photovoltaik-Anlage errichtet worden, die inzwischen 
ihren Betrieb aufgenommen hat. Ein Großteil des hierdurch erzeugten Stroms wird im 
Badbereich selbst genutzt und der Rest wird in das öffentliche Netz der Westnetz 
GmbH eingespeist. 
 
Die in geringem Maße eingesetzten Stoffe im Frei- und Hallenbad (u.a. Chlor) lassen 
keine Gefahr für die Umwelt im Sinne der Störfallverordnung erwarten. Die sicherge-
stellte regelmäßige Prüfung und Wartung aller Anlagenteile und des Badewassers 
trägt zur Abwendung von Gefahren bei. 
 
Die vorhandenen Strukturen wirken sich positiv auf die wechselseitigen Beziehungen 
der Schutzgüter untereinander aus. Der moderaten Flächenversiegelung steht ein 
großes Potential an landschaftlich reizvollen Großgehölzen gegenüber, was sich auf 
die Schutzgüter Mensch und Tiere sowie Klima, Luft und Landschaftsbild positiv 
auswirkt. Die Verwendung regenerativ erzeugter Energieträger (Strom und Wärme) 
wirkt sich positiv auf die CO2-Bilanz im Plangebiet und darüber hinaus aus. 
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2.1.2 Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung 
 
Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt es beim jetzigen Umweltzustand, wobei auf 
Dauer damit zu rechnen ist, dass Teile der Freizeitanlagen nicht oder nicht mehr voll-
ständig genutzt werden, was zu unerwünschten Leerständen und somit negativen 
Folgen für das Schutzgut Mensch im Hinblick auf sein Wohlbefinden und die 
Gesundheit führen kann. 
 

    
Abbildungen 10 und 11: Sportplatz und Kunstrasenplatz, © Gemeinde Reken, 15.08.2018 

 
 
 
2.2 Prognose des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 
 
2.2.1 Umweltzustand während der Bauphase und Nutzung 
 
Als Bauphase kann nach den derzeitigen Planungen der Umbau und die Erweiterung 
der Räume für die zukünftige Kindertagesstätte am Frei- und Hallenbad und die 
geplanten Erweiterungen der Stellplätze im Bereich der Tennishalle gewertet werden. 
Der Umweltzustand wird sich dahingehend verschlechtern, dass weitere Flächenan-
teile versiegelt werden können. Dazu wird auf die im Rahmen der verbindlichen 
Bauleitplanung vorgelegte Bilanzierung des Eingriffs in Natur und Landschaft 
verwiesen. Aus der eigentlichen Bauphase heraus ergeben sich mögliche baubedingte 
Auswirkungen (Lärm, Staub, Erschütterungen), die aber keine bleibenden Auswir-
kungen haben werden und sich im Rahmen der Grenz- und Richtwerte der rechtlichen 
Vorgaben bewegen. 
 
 
2.2.2 Nutzung der natürlichen Ressourcen 
 
Auch die neu entstehenden Gebäudeteile der Kindertagesstätte werden über die vor-
handenen regenerativen Energieträger (Strom und Wärme) aus dem Biogasgenerator 
bzw. der Photovoltaikanlage versorgt. Weitere Bauvorhaben sind derzeit neben den 
Änderungen an der Stellplatzanlage der Tennisanlage nicht geplant. Der 
Flächennutzungsplan wurde hier lediglich flexibilisiert und an die tatsächlichen und 
geplanten Nutzungen angepasst. 
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2.2.3 Emissionen 
 
Aus den neu entstehenden Anlagen ergeben sich für die Zukunft verstärkt Lärm- und 
eventuell Abgasemissionen, wenn Eltern ihre Kinder zur KiTa bringen bzw. die 
Einrichtungen im Bereich der neuen Nutzungen in der Tennishalle aufgesucht werden. 
Mit der Umsetzung der Planung im Bereich der KiTa ist eine bessere Auslastung der 
vorhandenen Parkplatzinfrastruktur verbunden und es führen aus allen Richtungen 
sichere Wege für den nicht motorisierten Individualverkehr zum Standort. Neben den 
PKW-Parkplätzen ist auch eine ausreichende Zahl von Fahrradstellplätzen vorhanden. 
Die Einhaltung der derzeit geltenden Energieeinsparverordnung wird beim (Um-)Bau 
des KiTa-Gebäudes dafür sorgen, dass für den bestehenden Teil hier zukünftig weni-
ger Energie für Heizung und Lüftung benötigt wird. 
 
 
2.2.4 Abfälle 
 
Derzeit wird die Abfallbeseitigung sämtlicher Anlagen mittels eines gewerblichen 
Unternehmens, welches von der Gemeinde beauftragt wurde, durchgeführt. Daran 
wird sich auch bei Durchführung der Planung nichts ändern. Die den gesetzlichen 
Anforderungen entsprechende Abfallbeseitigung ist also auch weiterhin gewährleistet. 
 
 
2.2.5 Risiken für Gesundheit, kulturelles Erbe und Umwelt 
 
Für die Gesundheit der Menschen ergeben sich aus der Umsetzung der Planung im 
Bereich der ehemaligen Tennishalle positive Auswirkungen, da die bisher auf zwei 
Sportarten ausgelegte Nutzung deutlich erweitert und um eine Physiotherapie ergänzt 
wird. Die Kinder in der KiTa können neben den eigenen Spielbereichen zukünftig auch 
die öffentlich zugänglichen Einrichtungen (Matschspielplatz, Bad etc.) nutzen, was zu 
einer Stärkung der Gesundheit durch ein Mehr an Bewegung führen kann. In der KiTa 
soll das Konzept eines Bewegungskindergartens umgesetzt werden. 
 
Die Risiken für die Umwelt halten sich für alle Baubereiche in engen Grenzen, da 
vorhandene Anlagen jetzt zu zusätzlichen Zeiten und multifunktionaler genutzt werden 
können. Bauliche Erweiterungsmöglichkeiten werden nur in geringem Maße geschaf-
fen und auf die heute bereits bebauten Bereiche konzentriert. 
 
Für das kulturelle Erbe ergeben sich keine Risiken. 
 
 
2.2.6 Kumulierung möglicher Auswirkungen 
 
Die Kumulierung von den durch diese Änderung hervorgerufenen wenigen negativen 
Veränderungen führt nicht zu einer erheblichen Verschlechterung des Umweltzustan-
des. 
 
 
2.2.7 Auswirkungen auf das Klima 
 
Auch gehen von der Umsetzung der Planung keine Beeinflussungen des Klimas in 
lokaler und globaler Hinsicht aus, da nur wenige Flächen zusätzlich versiegelt werden 
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können, für die im Zuge der verbindlichen Bauleitplanung ein adäquater Ausgleich 
quantifiziert und verortet wird. Es handelt sich dabei um umgesetzte Maßnahmen aus 
dem Ökopool der Gemeinde Reken. 
 
 
2.2.8 eingesetzte Techniken und Stoffe 
 
Bei Umsetzung der größeren Bauvorhaben (KiTa und Tennishallenumbau) werden die 
auf dem Markt angebotenen typischen Baustoffe eingesetzt. Die Verarbeitung erfolgt 
mittels der bewährten Techniken unter Berücksichtigung der technischen und sonsti-
gen Baubestimmungen. 
 
 
 
2.3 Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung und Verringerung 
 erheblicher Umweltauswirkung 
 
Da bei Umsetzung der Planung keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten 
sind, beschränkt sich die Verringerung im Wesentlichen auf den landschaftsrechtlichen 
Ausgleich des Eingriffs, der im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung qualitativ und 
quantitativ ermittelt wurde und festgesetzt wird. Für die Kompensation stehen der 
Gemeinde ausreichend anerkannte Ökopoolflächen (nach Aufgabe des ehemals 
geplanten Westmünsterland Gewerbepark A 31) zur Verfügung. Ebenfalls kann der 
geringfügig in Anspruch zu nehmende Wald entsprechend im Verhältnis 1:2 ausge-
glichen werden. Erstaufforstungsflächen, die ursprünglich für den Westmünsterland 
Gewerbepark A 31 vorgesehen waren, sind in großem Umfang angelegt worden. 
 
Für die an der privatwirtschaftlich geführten Tennishalle vorzunehmenden Eingriffe / 
Flächen(teil)versiegelungen kann ein Ausgleich über die Satzung nach § 135c BauGB 
erfolgen, sofern keine anderweitigen geeigneten Maßnahmen auf Flächen des Eigen-
tümers erfolgen können. Näheres wird auch dazu in der verbindlichen Bauleitplanung 
geregelt werden. 
 
Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände im Sinne der §§ 44 ff des Bundesnatur-
schutzgesetzes (BNatSchG) werden, soweit auf der Ebene der Flächennutzungspla-
nung ersichtlich, durch die Planung nicht ausgelöst. 
 
 
 
2.4 anderweitige Planungsmöglichkeiten 
 
Zu der nun vorliegenden Planung gibt es aus Sicht der Gemeinde keine Alternative. 
Der Standort der Freizeit- und Sportanlagen ist bereits vor ca. 40 Jahren manifestiert 
worden. Die Ausweisung / Festsetzung von Bauflächen vollzieht bestehen Strukturen 
nach und eröffnet Perspektiven für die einzelnen Nutzungsbereiche. Gleichzeitig wer-
den dadurch die verbleibenden Grünflächen zuverlässig geschützt. Auch die Umnut-
zung und Erweiterung des bestehenden Gebäudes zu einer KiTa unter weitgehender 
Ausnutzung vorhandener Infrastruktureinrichtungen ist alternativlos. An anderen 
Standorten hätten notwendige Einrichtungen erst vollumfänglich hergerichtet werden 
müssen. Dadurch bedingt und wegen des fehlenden Bestandsgebäudes wäre der 
Eingriff in die Umwelt auf jeden Fall größer. 
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2.5 Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen 
 
Die Planung bzw. deren Umsetzung löst keine erheblichen Umweltauswirkungen aus. 
Der Eingriff kann über Ökopoolflächen adäquat ausgeglichen werden. Die geringe 
Inanspruchnahme von heute mit Bäumen und anderen Großgehölzen bestandenen 
Flächen führt nicht zum Totalverlust von Brut-, Rast- und Nahrungshabitaten wildle-
bender Tiere, da im unmittelbaren Umfeld solche Habitate weiterhin vorhanden sind 
und erstmalig als zu erhaltende Strukturen festgesetzt werden. 
 

    
Abbildungen 12 und 13: RC-Car-Bahn und Musikhaus / WC-Anlage 

© Gemeinde Reken, 15.08.2018 
 

    
Abbildungen 14 und 15: Matschspielplatz und Freibad-Liegewiese, 

© Gemeinde Reken, 15.08.2018 
 
 
 
3. Zusätzliche Angaben 
 
3.1 Beschreibung der verwendeten Verfahren 
 
Die Umweltprüfung auf der Ebene der Flächennutzungsplanung erfolgte anhand von 
Begehungen des Plangebietes und durch Auswertung verschiedener, unten aufge-
führter Quellen. Technische Verfahren wurden nicht eingesetzt. 
 
 
3.2 Überwachungsmaßnahmen 
 
Nach Durchführung der in der verbindlichen Bauleitplanung zu quantifizierenden Aus-
gleichsmaßnahmen sind, zumindest im Bereich der anerkannten Ökopoolflächen 
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keine weiteren Überwachungsmaßnahmen neben den üblichen Unterhaltungsarbeiten 
der Flächen erforderlich. 
 
 
3.3 Zusammenfassung 
 
In diesem Bericht sind der Ist-Zustand und jeweils eine Prognose des Umweltzustands 
bei Nichtdurchführung bzw. bei Durchführung der Planung auf der Ebene des Flächen-
nutzungsplans beschrieben worden, soweit es aufgrund der bisher vorliegenden Pla-
nungen möglich und notwendig ist. Dabei hat sich herausgestellt, dass es bei keinem 
der betroffenen Schutzgüter (Mensch, Tiere und Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, 
Klima, Landschaftsbild, Kultur- und Sachgüter) zu erheblichen Umweltauswirkungen 
bei Umsetzung der Planung kommen wird. 
 
Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände, die nicht der Abwägung unterliegen, wer-
den, soweit bei der Flächennutzungsplanung ersichtlich, ebenfalls nicht ausgelöst. 
Auch die Natura 2000-Gebiete und gesetzlich geschützte bzw. schützenswerte 
Biotope werden von der Planung nicht berührt. 
 
Die Umwelt wird weder während der Bauzeiten noch durch den Betrieb der zulässigen 
Anlagen erheblich beeinträchtigt. 
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ungsplans Nr. 115 „Sportzentrum I“, Januar 2019, fl – Freese Landschafts-
architektur, Dorsten 

 BV Sportplatz/Hallenbad, Reken, Versickerungsuntersuchung, 04.01.2019, Dr. 
Meinecke & Schmidt Partnerschaftsgesellschaft, Herten 

 Immissionsschutzgutachten Schallimmissionsprognose zur Errichtung eines 
Soccerspielfeldes in Groß Reken, 13.12.2018, Uppenkamp und Partner, 
Ahaus 

 
 
3.4.2 Abbildungsverzeichnis 
 
Titel Luftbilddaten (DOP20)des Bildflugs vom 12.06.2015 des Landes NRW 
1 Auszug aus der Deutschen Grundkarte DGK 5 (Stand: 23.12.2016) 
2 zu erweiterndes Bestandsgebäude für die Aufnahme der KiTa, Aufnahme- 

datum: 26.03.2018 
3 Tennishalle, Aufnahmedatum 15.08.2018 
4 Tennishalle, Aufnahmedatum 15.08.2018 
5 schutzwürdige Böden aus der IS BK50 NRW als WMS 
6 Versickerungsfähigkeit der Böden aus der IS BK50 NRW als WMS 
7 Sickerteich für das Tretbecken, Aufnahmedatum 15.08.2018 
8 Tretbecken, Aufnahmedatum 15.08.2018 
9 Generatorgebäude der Biogasanlage, Aufnahmedatum 15.08.2018 
10 Sportplatz, Aufnahmedatum 15.08.2018 
11 Kunstrasenplatz, Aufnahmedatum 15.08.2018 
12 RC-Car-Bahn, Aufnahmedatum 15.08.2018 
13 Musikhaus mit WC-Anlage für Besucher des Freizeitgeländes, 

Aufnahmedatum 15.08.2018 
14 Matschspielplatz, Aufnahmedatum 15.08.2018 
15 Freibad-Liegewiese mit Hüpfkissen, Aufnahmedatum 15.08.2018 
 
 
3.4.3 Tabellenverzeichnis 
 
Tabelle 1 72. Änderung des Flächennutzungsplans - Änderungsbestandteile 
 
 

https://www.tim-online.nrw.de/tim-online2/
https://www.naturschutzinformationen.nrw.de/


Protokoll einer Artenschutzprüfung (ASP) – Gesamtprotokoll –  
 
A.)     Antragsteller (Angaben zum Plan/Vorhaben) 
 

Allgemeine Angaben  
 

 
 
 

Plan/Vorhaben (Bezeichnung):                                                                                                                           . 
 
 

Plan-/Vorhabenträger (Name):                                                   Antragstellung (Datum):                                     . 
 
 
 
 

 

Stufe I:    Vorprüfung (Artenspektrum/Wirkfaktoren) 
  

Ist es möglich, dass bei FFH-Anhang IV-Arten oder europäischen Vogelarten die 
Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG bei Umsetzung des Plans bzw. Realisierung 
des Vorhabens ausgelöst werden? 
g 

 

 
 ja 

 

 
 nein 

Stufe II:  Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände 
               (unter Voraussetzung der unter B.) (Anlagen „Art-für-Art-Protokoll“) beschriebenen Maßnahmen und Gründe) 
  

Nur wenn Frage in Stufe I „ja“:   
 Wird der Plan bzw. das Vorhaben gegen Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG 

verstoßen (ggf. trotz Vermeidungsmaßnahmen inkl. vorgezogener Ausgleichs-
maßnahmen oder eines Risikomanagements)?  
G 

 
 ja 

 
 nein 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Arten, die nicht im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung einzeln geprüft wurden: 
Begründung: Bei den folgenden Arten liegt kein Verstoß gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG vor (d.h. keine erhebliche Störung 
der lokalen Population, keine Beeinträchtigung der ökologischen Funktion ihrer Lebensstätten sowie keine unvermeidbaren Verletzungen 
oder Tötungen und kein signifikant erhöhtes Tötungsrisiko). Es handelt sich um Irrgäste bzw. um Allerweltsarten mit einem landesweit 
günstigen Erhaltungszustand und einer großen Anpassungsfähigkeit. Außerdem liegen keine ernst zu nehmende Hinweise auf einen 
nennenswerten Bestand der Arten im Bereich des Plans/Vorhabens vor, die eine vertiefende Art-für-Art-Betrachtung rechtfertigen würden.
 
 

Stufe III: Ausnahmeverfahren  
  

Nur wenn Frage in Stufe II „ja“:   
 1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen 

      Interesses gerechtfertigt? 
 

 ja 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden?   ja  nein 
 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogel- 

       arten nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
g 

 

 ja 
 

 nein 

  
 
 
 
 
 

 

. 
 



 
Antrag auf Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG 
  

Nur wenn alle Fragen in Stufe III „ja“: 
   Die Realisierung des Plans/des Vorhabens ist aus zwingenden Gründen des überwiegenden  

      öffentlichen Interesses gerechtfertigt und es gibt keine zumutbare Alternative. Der Erhaltungszustand  
      der Populationen wird sich bei europäischen Vogelarten nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV- 
      Arten günstig bleiben. Deshalb wird eine Ausnahme von den artenschutzrechtlichen Verboten gem.  
      § 45 Abs. 7 BNatSchG beantragt. Zur Begründung siehe ggf. unter B.) (Anlagen „Art-für-Art-Protokoll“).  
 

  

Nur wenn Frage 3. in Stufe III „nein“: 
(weil bei einer FFH-Anhang IV-Art bereits ein ungünstiger Erhaltungszustand vorliegt) 

   Durch die Erteilung der Ausnahme wird sich der ungünstige Erhaltungszustand der Populationen nicht  
      weiter verschlechtern und die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes wird nicht  
      behindert. Zur Begründung siehe ggf. unter B.) (Anlagen „Art-für-Art-Protokoll“).  
 

Antrag auf Befreiung nach § 67 Abs. 2 BNatSchG 
  

Nur wenn eine der Fragen in Stufe III „nein“: 
   Im Zusammenhang mit privaten Gründen liegt eine unzumutbare Belastung vor. Deshalb wird eine  

      Befreiung von den artenschutzrechtlichen Verboten gem. § 67 Abs. 2 BNatSchG beantragt. 
       
 
 

 

 Kurze Begründung der unzumutbaren Belastung. 



 

 

 

 

Merkblatt 
 

Berücksichtigung von unterirdischen Erdgashochdruckleitungen  
bei der Aufstellung von Flächennutzungs- und Bebauungsplänen 

 
Die Erdgashochdruckleitungen dienen der öffentlichen Energieversorgung. Sie sind bei der Aufstellung von 
Flächennutzungs- und Bebauungsplänen und bei den sich daraus ergebenden Folgemaßnahmen zu 
berücksichtigen. 
 
Unterirdische Erdgashochdruckleitungen sind im Allgemeinen mit einer Erdüberdeckung von etwa 0,8 - 1,0 m 
verlegt. In vielen Fällen verläuft ein Fernmeldekabel parallel zu den Leitungen in unterschiedlichen Abständen 
und geringer Überdeckung. Bestimmte Leitungsarmaturen treten an die Erdoberfläche und sind durch 
Straßenkappen geschützt. 
 
Gegen Außenkorrosion sind die Leitungen kathodisch geschützt. 
 
Die Leitungen und Kabel liegen innerhalb eines Schutzstreifens, der 2 bis 10 m breit sein kann. Leitungsverlauf, 
zutreffende Schutzstreifenbreite und weitere Einzelheiten ergeben sich aus unseren Betriebsplänen. 
 
Leitungsrechte für unsere Erdgashochdruckleitungen bestehen grundsätzlich in Form von beschränkten 
persönlichen Dienstbarkeiten (§§ 1090 ff. BGB), die im Grundbuch eingetragen sind, bzw. in schuldrechtlichen 
Verträgen. 
 
Berühren die Flächennutzungs- und Bebauungspläne oder die sich aus Ihnen ergebenden Folgemaßnahmen den 
Schutzstreifen, bitten wir, folgende Punkte zu beachten: 
 
1. Der Verlauf der Erdgashochdruckleitung ist mit entsprechender Signatur in den Bebauungsplan zu 

übernehmen. Lagepläne - wenn erforderlich mit Einmessungszahlen - werden bei Bedarf zur Verfügung 
gestellt oder die Leitungen werden von uns in eine Kopie des Bebauungsplanes eingetragen. 

 
 In der Legende des Planes oder an sonst geeigneter Stelle ist auf die jeweilige Schutzstreifenbreite 

hinzuweisen. 
 
2. Grundsätzlich nicht zulässig sind innerhalb des Schutzstreifens 
 
 - die Errichtung von Gebäuden aller Art sowie Mauern parallel über bzw. unmittelbar neben den 

Gasfernleitungen, Oberflächenbefestigungen in Beton, Dauerstellplätze, z. B. für 
Campingwagen, Verkaufswagen usw., sowie das Lagern von schwertransportablem Material. 

 
 - sonstige Einwirkungen, die den Bestand oder den Betrieb der Leitung gefährden oder 

beeinträchtigen. 
 
3. Niveauänderungen im Schutzstreifen dürfen nur mit unserer besonderen Zustimmung vorgenommen 

werden. 
 
4. Zur Vermeidung unzulässiger Einwirkungen bitten wir außerdem, die Anlage von kreuzenden oder 

parallel führenden Straßen, Wegen, Kanälen, Rohrleitungen, Kabeln, Hochspannungsfreileitungen 
und Gleichstromleitungen, sofern eine Leitungsbeeinflussung nicht ausgeschlossen werden kann, 
rechtzeitig mit uns abzustimmen. 

 
5. Vor Beginn von Baumaßnahmen in Leitungsnähe - auch außerhalb des Schutzstreifens - bitten wir, 

uns in jedem Falle zu benachrichtigen, damit erforderlichenfalls die Lage der Leitung und des Kabels 
sowie die mit der Leitung verbundenen oberirdischen Armaturen durch uns in der Örtlichkeit 
angezeigt werden können (besonders wichtig bei Einsatz von Raupenfahrzeugen). 

 
6. Der Schutzstreifen kann landwirtschaftlich und gärtnerisch genutzt werden. Dabei darf Strauchwerk 

bis zu 2,0 m Höhe in solchen Abständen gepflanzt werden, dass auf Dauer Kontrollbegehungen der 
Leitungstrasse ohne Beeinträchtigung möglich sind. Baumstandorte sind gemäß DVGW-Hinweis 125 
so zu wählen, dass zwischen Stammachse und Leitungsaußenkante ein Abstand von mindestens 
2,5 m eingehalten wird. 

 
7. Wir bitten, uns - im beiderseitigen Interesse - bereits bei der Planung über alle Maßnahmen und 

Vorhaben an oder innerhalb des Schutzstreifens zu unterrichten, damit Schutzmaßnahmen 
rechtzeitig vereinbart werden können. Wir verweisen insoweit als Träger öffentlicher Belange auf 

  § 4 Abs. 1 des Baugesetzbuches vom 23. September 2004 (BGBI. I S. 2414). 
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